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2 Mio. US-Dollar zur Ausrottung von Opium feldern

Das Drogen-Kontrollpro- 
gramm der Vereinten Natio­

nen (UNDCP) stimmte in einer 
Vereinbarung vom 13. Februar 

2002 einem Subventionspaket 

von zwei Millionen US Dollar 

zu. Mit dem Geld soll die 

Ausrottung von Opiumplanta­
gen im Bezirk Long, in der 

Provinz Luang Namtha, un­

terstützt werden. Das Geld 
wird über die nächsten drei 

Jahre zur Unterstützung des

Projektes bereitgestellt. Die 
Aktivitäten sind ein Teil des 

ergänzenden Entwicklungs­
projektes, mit dem versucht 

wird, die Armut der hiesigen 
Bevölkerung zu mildern und 

die Abhängigkeit vom Brand­

rodungsfeldbau zu reduzie­
ren. Der Bezirk Long, der ent­

lang der Grenze zu Burma 
liegt, ist ein zentraler Anbau­

platz für Opium. Die ungefähr 

2000 Einwohner bewirtschaf­

ten 600 Hektar Plantagen mit 
einem Gesamtertrag von ca. 

1800 Tonnen Opium pro Jahr. 

Das Projekt soll bis August 
2004 laufen. In Zusammenar­

beit mit der laotischen Regie­

rung hat die UNDCP die Nor­

wegen Church Aid in Koope­
ration mit ortsansässigen Ver­

waltungen befugt, das Projekt 
zu leiten.

vgl. KPL 14.2.2002

Einigung über Regional-Entwicklungsplan

Die Länder des unteren 
Mekong-Beckens stimmten 

überein, den ersten umfas­

senden Regional-Entwick­
lungsplan zu entwerfen, der 

potentiellen Geldgebern in 
den nächsten drei Jahren vor­

gelegt werden soll.

Australien, Dänemark, Ja­
pan, Schweden und die 

Schweiz haben sich verpflich­

tet, mit 6,16 Millionen US- 
Dollar die Mekong- 

Kommission zu unterstützen, 
um den sogenannten Me- 

kong-Becken- 
Entwicklungsplan mit den 

Regierungen der vier Länder 

Thailand, Laos, Kambodscha 
und Vietnam zu entwerfen. 

Diese vier Länder sind Mit­

glieder des Abkommens zur 

Kooperation für nachhaltige 

Entwicklung des Mekong- 

Beckens, die im April 1995 die 
Mekong-Kommission (MRK) 

als koordinierende Institution 

geschaffen haben.

»Es braucht sicherlich Zeit, 

zu diskutieren und gemein­
same Aktivitäten oder Projek­

te, die ihrer eigenen 

>Wunschliste< entsprechen, mit 

einzubringen. Aber der offene 

Dialog bietet eine einzigartige 

Möglichkeit, Verständnis für­

einander zu sichern und mög­

lichen Konflikten in der Zu­

kunft vorzubeugen, wenn die 
Bevölkerungszahlen steigen«, 

meinte Joern Kristensen, Vor­
standsvorsitzender der Me­

kong-Kommission. Der Pla­

nungsprozess war sehr wich­

tig, um ein besseres Ver­
ständnis der Mitgliedsstaaten 

untereinander zu schaffen und 

die nachhaltige Entwicklung

dieser Region zu sichern. Re­
gierungen sowie Bürgerinitiati­
ven müssen zu einer Überein­

stimmung kommen. Ihre starke 
politische Willenskraft und ihr 

gegenseitiges Verständnis 

sollten es ermöglichen, den 

Planungsprozess innerhalb von 
drei Jahren abzuschließen, so- 
dass er möglichen Geldgebern 

zur weiteren Ausführung vorge­
legt werden kann.

Wichtige Bereiche, in die in­
vestiert werden soll, sind Be­

wässerungssysteme, Fische­
rei, Wasserkraft, Navigation, 
Transport und Flussarbeit, 

wasserbezogener Tourismus 
und Erholung, Wasserversor­

gung für häuslichen und in­
dustriellen Gebrauch sowie 

Flutmanagement. Weitere län- 

derübergreifende Schwer­
punkte im Entwicklungsplan 

sind Umwelt, menschliche 

Ressourcen-Entwicklung, so- 
zioökonomische Entwicklung 

einschließlich Armutsbekämp­

fung und Gleichberechtigung 
zwischen den Geschlechtern 

sowie öffentliche Mitbestim­
mung.

Joern Kristensen betonte, 

es sei notwendig, dass die 

oberen Mekong-Staaten ko­
operieren, um den Fluss sau­

ber zu halten. Der Wunsch der 

unteren Mekong-Staaten, sich 

mit China und Myanmar zu­
sammenzutun ist groß. China 

und Myanmar waren seit der 

Gründung der Mekong-Kom­
mission vor sieben Jahren bis­

her nur Beobachter. Aber es 
braucht mehr Zeit, bevor die­

se Staaten sich vollends mit 

den unteren Anrainer-Staaten 
zusammentun können.

Die Entwicklungspartner 

stimmten überein, dass Stra­
tegien zur Armutsbekämpfung 

die Basis für Entwicklungs­
programme sein sollten.

Meistens sind Strategien 

länderspezifisch angelegt. 

Obwohl sehr nützlich in dem 
einem Land, kann es sein, 

dass der Ansatz die Auswir­

kungen auf ein Nachbarland 

nicht ausreichend betrachtet 
hat. Was von dem einem Land 
als armutsreduzierend be­

trachtet wird, kann im Nach­

barland unwiderrufliche öko­
logische Schäden nach sich 

ziehen und als Konsequenz 

davon die Armut steigern. Das 

trifft speziell auf die untere 
Mekong-Region zu, in der sich 

mehrere Länder das Fluss­

becken teilen und stark von­

einander abhängig sind, was 

die gemeinsamen ökonomi­
schen und gesellschaftlichen 

Ressourcen angeht.

Vor diesem Hintergrund 

unterstreicht der am 15. Fe­
bruar herausgebrachte Me- 

kong-Becken-Entwicklungs- 

plan den einzigartigen Status 

der 1995 gegründeten Me­

kong-Kommission zur nach­

haltigen Entwicklung des Me­

kongbeckens. Die Kommissi­

on ist die einzige verfas­
sungsgemäße regionale Or­

ganisation, die sich mit einem 

Mandat von höchster politi­

scher Ebene länderübergrei- 

fend um das Mekong- 
Management als Ganzes 

kümmert. Unter dem 1995 ge­

schlossenen Abkommen wird 

der Entwicklungsplanes 
hauptsächliche Werkzeug 

sein, das von der Mekong-

Kommission als Konzept zur 
Realisierung der Projekte und 

Programme des Mekongbe­
ckens benutzt wird. Es geht 

vorrangig um Projekte, die von 

internationaler grenzübergrei- 
fender Wichtigkeit sind. Im 

Entwicklungsplan weniger 

wichtig sind nationale Pla­

nungsinitiativen, die die jeweils 
anderen Anrainerstaaten nicht 

betreffen.

Siriporn Sailasuta, Chef der 
Abteilung Energieentwicklung 

und -förderung ist überzeugt, 
dass der Mekong-Becken- 

Entwicklungsplan faires und 

verträgliches Ressourcen- 
Management zwischen den 

Anrainerstaaten fördert. Durch 

den Planungsprozess, an dem 

mehrere Teilhaber am Dialog 

teilnehmen, bietet der Entwick­

lungsplan ein starkes Gerüst 

für zielgerichtete Formulierun­
gen, die auf Daten und Analy­

sen basieren, die den ein­

zigartigen Vorteil haben, dass 
sie die gemeinsamen Blick­

winkel aller vier Anrainerstaa­

ten repräsentieren. Zum er­

sten mal werden sich die Re­
gierungen der vier Staaten um 

einen Runden Tisch versam­

meln und entscheiden, wie sie 

den Mekong, der eine riesige 

natürliche Ressource darstellt, 

so entwickeln können, dass 
alle vier Länder davon profitie­

ren und die schädlichen Effek­

te der Entwicklung so gering 
wie möglich gehalten werden.

vgl. BP 15.,16.2.2002

sQdostasfen 1/02



30

richten
Vertrag über die 

Abnahme von 

Elektrizität

Am 5. Februar 2002 Unter­

zeichnete die Electricity Gene­

rating Authority of Thailand 

(Egat) nach langer Verzöge­

rung einen ersten Vertrag 
(PPA) mit internationalen Ent­

wicklern über die Abnahme von 

Elektrizität aus dem Wasser­
kraftwerk Nam Theun 2 in La­

os. Thailand verpflichtet sich 

mit dem Vertrag, 25 Jahre lang 
Elektrizität im Gesamtwert von 

275 Milliarden Bäht zu kaufen. 
Beide Seiten vereinbarten ei­

nen Preis von 4,129 US- Cents 
(entspricht 1,57 Bäht) pro Kilo­

wattstunde. Strom wird von 

Nam Theun 2 in Laos in die 

Provinz Roi Et in Thailand ge­
schickt. Egat wird Übertra­

gungskabel vom existierenden 

Stromnetz in der thailändischen 

Provinz Roi Et bis zur laoti­

schen Grenze legen. Die laoti­

sche Stromgesellschaft wird 

das bestehende Kabelnetz auf 

laotischer Seite erweitern. Die 

Distanz vom Projekt bis zum 

bestehenden Kabelnetz der 

thailändischen Stromerzeuger­

gesellschaft beträgt etwa 100 

Kilometer.

Der Vertrag ist in zwei Pha­

sen unterteilt. Egat wird den 

Strompreis für 13 Jahre garan­

tieren, bevor entschieden wird, 

ob das Projekt in der zweiten 

Phase für die verbleibenden 

zwölf Jahre in das Elektrizitäts- 

fond-System eintritt. Der Elek­

trizitätsfond, der im Jahr 2003 

in Thailand eingeführt werden 

soll, wird ein offener Markt sein, 

auf dem Elektrizitätserzeuger 

mit ihren Einzelhandelspreisen 

im Wettbewerb miteinander 

konkurrieren. Laut Wittaya Kot- 
charak, Manager von Egat, 

wird erwartet, dass Egat das

______________________ Laos_

Anstieg des Flugverkehrs 

seit 11. September

Abkommen in den nächsten 

sechs Monaten unterzeichnet, 

und dass der Bau des Projek­

tes in den nächsten 18 Mona­
ten danach startet. Der Bau 

wird schätzungsweise vierein­

halb Jahre dauern. Ab 2008 

wird voraussichtlich Wasser­

kraft aus dem Damm gewon­

nen werden. Der heutige Ver­

trag ist das Ergebnis lang an­

dauernder Verhandlungen zwi­

schen Egat und Investoren des 

Projektes seit der Unterzeich­
nung des Memorandums des 

Verstehens am 8. August 2000.

»Das Projekt ist jedoch nicht 

die beste Möglichkeit für thai­

ländische Stromnutzer«, sagte 

Dej Pumkacha, Präsident des 

Koordinations-Komitees für 

Entwicklung der Nichtregie­

rungsorganisationen. In einem 

Brief an Premierminister Thak- 

sin Shinawatra schrieb das 

Koordinations-Komitee, der 
Vertrag käme in einer Zeit der 

Unsicherheit der Stromnach­

frage in Thailand. In einer Zeit 
langsamen Wirtschaftswachs­

tums tragen die thailändischen 
Steuerzahler die Kosten über­

triebener Energiespeicherung.

Nam Theun 2 ist ein kontro­

verses Projekt, das unter ge­

nauer Beobachtung der Inter­

nationalen Gemeinschaft steht. 

Der Weltbank wurde nahege­

legt, dieses Projekt nicht zu 

unterstützen. Thailand wie 

auch Laos wurden angehalten, 

das Projekt genau zu beobach­

ten, bevor das endgültige Ab­

kommen von Vertretern beider 

Regierungen unterzeichnet 

wird. Aber wenn Thailand den 

Kaufvertrag verzögert, muss 
Egat Investoren entschädigen. 

Egat ist der einzige Käufer des 

Stroms der 920-Megawatt- 

Elektrizitätsanlage. Investoren 

sind Electricite de France 

.(AAC) mit 35 Prozent Anteilen, 

die laotische Regierung mit 25 

Prozent Anteilen, die Italie­

nisch-Thailändische Entwick­

lungsgesellschaft mit 15 Pro­

zent Anteilen und Egco, eine 

private thailändische Tochter­

gesellschaft von Egat mit 25 

Prozent Anteilen.

840 Millionen US-Dollar des 

1,1 Milliarden US-Dollar teuren 

Projektes werden aus Darlehen 

finanziert. Das Abkommen ist 

der dritte Stromeinkaufsvertrag 

zwischen Thailand und Laos 

mit einer Gesamtmenge von 

1.233 Megawatt. 

vgl. BP 6.2.2002, Nation 6.2.2002

Seit dem 11. September 

2001 ist das Einkommen 

durch den Anstieg des Luft­
verkehrs über Laos gestiegen. 

Laut einem Beamten des Luft- 

verkehrs-Kontrollzentrums 

sind die Flüge nach Europa 
durch die nördlichen Luftwege 

über Laos um 65 Prozent 
gestiegen. »In der ersten No­

vemberwoche wurden 298 

Flüge mehr als normal ver­

zeichnet«, sagte ein Beamter 

der Laotischen Flughafenbe­

hörde »vor dem Angriff betrug 
die wöchentliche Überflugrate 

400 Flugzeuge und brachte 
ungefähr fünf Millionen US- 

Dollar pro Jahr ein.«

Das heißt, Laos verdient 
170.000 US-Dollar pro Woche 
an der nördlichen Luftroute 

oder 250 US-Dollar pro Flug. 
Laos besitzt zwei Überflugrou­

ten, eine nördliche und eine 

südliche. Letzte Woche wurde 
ein neue Route eröffnet, die 

über Savannakhet im Süden 
von Laos über Vietnam bis 

nach Hongkong führt. Die 

neueröffnete Route ist eine 

Abkürzung auf dem Weg nach 

Hongkong. Auf ihr erreichen 

Flugzeuge Hongkong in einer 

kürzeren Zeit. »Diese 

Flugroute dient lediglich für 

Flüge von und nach Hong­

kong«, sagte der Direktor der 

Flughafen-Kontrollbehörde. 
Außerdem spart es den Flug-

Der laotische Außenminister 

Somsavat Lengsavad nimmt 

eine dreimonatige Auszeit kurz 

vor einer erwarteten Regie­

rungsumbildung. Reporter der 

offiziellen Nachrichtenagentur 
KPL meinen, dass Somsavat 

Lengsavad ins Ausland ge­

gangen sei, um dort Englisch 
zu studieren, und dass sein 

Stellvertreter Phongsavath 

Boupha vorübergehend des­

sen Aufgaben wahrnehme. 

Aber seine Abwesenheit wäh­

rend der Parlamentswahl Ende 

Februar 2002 und eine erwarte­

te Regierungsumbildung ha­

ben Gerüchte geschürt, dass

gesellschaften Kosten und 

Zeit und verringert das Ge­

dränge auf der nördlichen 

Route AI. Anstatt über Länder 

des Nahen und Mittleren 

Ostens zu fliegen, änderten 

einige Fluggesellschaften ihre 

Routen und fliegen jetzt über 

Laos. Es wird erwartet, dass 
die Anzahl der Flüge über La­

os weiterhin steigt, was das 

Einkommen des Landes er­

höhen würde. Laut des Beam­

ten ist das Einkommen durch 
Überfluggenehmigungen das 

zweithöchste nach dem Ertrag 

durch Stromexporte. Das ist 

der Verdienst der Einführung 
eines neuen Radarsystems. 

Die Möglichkeit zur Kontrolle 

des Luftraumes über Laos ist 
das Ergebnis der Installation 

eines 17 Millionen US-Dollar 

teuren Radarsystems durch 
die Regierung. Von 1978 bis 

zum 31. Oktober 2001 agierte 

Laos nur als Fluginformati­

onszentrum, soweit der aktuel­
le Flugverkehr mit Hilfe von 

Thailand und Vietnam geregelt 

werden konnte. Eigene ange­
messene Möglichkeiten zur 

Flugüberwachung fehlten. 

Heute besitzt Laos adäquate 

Mittel zur Flugüberwachung. 

vgl. News bulletin Lao Embassy, 

November/Dezember 2001

er vielleicht aus der Regierung 

entlassen wurde. Vor zwei 

Jahren benutzten die Autoritä­

ten die Entschuldigung einer 

Fortbildung im Ausland als der 

prominente Minister Khamsay 
Souphanouvong politisches 

Asyl in Neuseeland beantragte. 

Somsavat Lengsavad nahm 
eine ähnliche Auszeit während 

einer Regierungsumbildung 

1998, die ihm zum Amt des 
stellvertretenden Premierminis­

ters verhalt.

vgl. BBC World Service 14.2.2002

Entlassung 

des Außenministers?
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